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(amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Behörden)
nebſt „Hlätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Illuſtr. Sonntagsblatt“.

Abonuementspreis: Vierteljährlich bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Austgabeſtellen 1,20 Mk., beim
Poftbezug 1,60 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk, Die einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen Vormittags von 7—1 Uhr geöffnet. Sprechſtunden der
Redaetion 11--1 Uhr Mittags.

Bekanntmachung
betreffend die land wirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft für die

Provinz Sachſen
Nach den Vorſchriften der S 26, 27 und 29 des durch einen Nachtrag abgeänderten

Statute der landwirthſchaftlichen Berufs-Genoſſenſchaft für die Provinz
Sachſen vom 19, Dezember 1887
binnen zwei Wochen.

I. Solche Betriebsänderungen, welche

und 22. Januar 1888 haben die Genoſſenſchaftsmitglieder
bei dem KreisAusſchuſſe ſchriftlich anzumelden:

für die Zugehörigkeit der Betriebe zur Berufs-
genoſſenſchaft überhaupt von Bedeutung ſind, ſowie jeden Wechſel in der Perſon der Betriebs
unternehmer und Betriebseinſtellungen;

II. alle Veränderungen in der Geſammtgröße der in Einem Betriebe bewirthſchafteten Flächen,
ſowie in der Größe der zum Betriebe gehörigen, in derſelben Culturart bewirthſchafteten Flächen.

Als beſondere Culturarten gelten die Bewirthſchaftungsweiſen, als t
a) Acker, Garten, Wieſe, Hutung, Unland, (dieſe gelten als eine Culturart),
b) Wald,
c) Waſſerſtücke und ſonſtige Bewirthſchaſtungsarten

III. alle Veränderungen in der
Grundſteuerbetrages, insbeſondere in Folge von

Zuerwerb von Grundſtücken durch Kauf,
Grundſtücken durch Verkauf u. ſ. w.

Höhe des bei der Unfallverſicherung in Anſatz gebrachten

Tauſch, Schenkung, Erbgang Veräußerung von

anderweiter Veranlagung von Grundſtücken zur Grundſteuer,
Neuveranlagung bisher grundſteuerfreier bezw. nur ideell veranlagter Grundſtücke
(F 24 Abſatz 23 des Genoſſenſchaſtsſtatuts) zur Grundſteuer,
Befreiung bisher grundſteuerpflichtiger, demnächſt ideell
der Grundſteuer.

zu veranlagender Grundſtücke von

Die Unterlaſſung der Anmeldung dieſer Betriebsänderungen ſowie die verſpätete
Anmeldung der letzeren unterliegt dec im 8
Ordnungsſtrafe

124 des Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886 vorgeſehenen

Die Vetriebsänderungsanzeigen ſind unter Benutzung des vorgeſchriebenen Formularsdurch Vermittelung des Ortsrichters einzureichen. ß geſch
Merſeburg den 21, Februar 1896. 826

Der Vorſitzende des KreisAusſchuſſes. Weidlich.
Die Ergebniſſe der Verwaltung der ſtädtiſchen Sparkaſſe am Schluſſe des Jahres

1895 waren folgende:
1. Beſtand am Schluſſe des Jahkes 1894
2. Zuwachs während des Jahres 1895,

6680,782 M. 94 Pf.

durch Zuſchreibung von Zinſen 162 675 M, 88 Pf.
Neueinlagen 1321016 39

3. Ausgabe der Sparkaſſe während des Jahres 1895 an zurück
genommenen Einlagen

4. Beſtand am Schluſſe des Jahres 1895
5. Betrag des Reſervefonds

Unter Bezugnahme auf den J 15 des
niß gebracht.

Merſeb urg, den 26. Februar 189

t eMerſeburg, den 27. Februar 1896.

Der Wahrheit die Ehre.
Der Ausſtand in der Konfektions-

induſtrie iſt beendet. Die Arbeitgeber haben
in den meiſten Städten, in erſter Linie in
Berlin, den Arbeitern und Arbeiterinnen
höhere Löhne bewilligt und verſprochen, auch den
andern berechtigten Klagen abzuhelfen. Dieſer
ſchnelle Ausgang des Streiks iſt ſehr erfreulich.
Die Theilnahme der Bevölkerung für die Aus-
ſtändigen drohte ſchon nachzulaſſen, weil die
Social demokratie ſich immer mehr in den
Vordergrund gedrängt hatte und offenbar darauf
ausging, die ganze Bewegung zu revolu-
tioniren. Um ſo auffallender iſt es, daß ſocial
demokratiſche Blätter den Anſchein zu erwecken
ſuchen, als ob der ſür die Arbeiter günſtige
Verlauf des Lohnkampfes lediglich der Social-
demokratie zu verdanken ſei.

Dieſem Verſuch kann nicht entſchieden
genug entgegengetreten werden. Nicht
weil, ſondern trotzdem die Socialdemokratie ſich
in den Streik eingemiſcht hat, iſt derſelbe zu
einem guten Abſchluß gekommen. Das iſt
aber nur durch die nicht ſocialdemokratiſche
öffentliche Meinung bewirkt worden. Die öffent-
liche Meinung, wie ſie zunächſt in der Preſſe,
im Reichstage und in der Haltung der Re-
gierung zum Ausdruck kam und die in dem
ſtädtiſchen Gewerbegericht ein zwiſchen den
kämpfenden Theilen vermittelndes Organ fand,
hat den Streit in ruhige Bahnen gelenkt und
dadurch eine Einigung möglich gemacht,

Als Partei der Unzufriedenen lag der
Socialdemokratie nichts ferner, als den Aus
ſtand zu beendigen; ſchon der Umſtand,
daß ſie die Einführung der Betriebswerkſtätten
forderte, einer Einrichtung, die weder durch
führbar iſt, noch auch im Jntereſſe der Arbeiter
und Arbeiterinnen liegt, läßt das erkennen. Die
Socialdemokratie wollte den Streik vieſmehr
nur für ihre Sonderzwecke verwerthen. „Erſt
die Partei und dann das Jntereſſe
der Arbeiter!“ Das war der Grundton,
den die ſocialdemokratiſchen Agitatoren in ihren

Sparkaſſen Statuts wird dies zur öffentlichen Keant

z einer ſachlichen Erörterung

Verſammlungen immer wieder anſtimmten. Von

1483 692 27

1 213433 79
6951041 42
722962 98
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Der Magiſtrat.
ane

der beſtehenden
Uebelſtände war wenig die Rede. Um ſo kräf-
tiger wurde gegen die bürgerliche Geſellſchaft
losgezogen. Die Arbeiter der Konfektionsbranche,
ſo hieß es, dürften den bürgerlichen Sympathien
kein Vertrauen ſchenken das von dieſer Seite
ihnen entgegengebrachte Mitleid beruhe nur auf
Furcht, und ille bürgerlichen Hilfsmaßnahmen
ſeien nur Scheinmanöver, um die Aufmerkſam
keit der Oeffentlichkeit von den „Unthaten
der Großinduſtriellen“ abzutenken. Nur
die Socialdemokratte wurde als die Partei ge-
prieſen, welche mit Ernſt für die Arbeiterforde-
rungen eintrete; der Völkerfriede könne nicht
früher kommen, als bis das zielbewnßte Prole-
tariat, mit dem Banner des Socialismus an
der Spitze, im Sturme vorangehe. Vereinzelt
ſeien die Arbeiter nichts, vereinigt (d, h. in der
Socialdemokratie) alles!

Um ſolchen Jheen in den weiteſten Kreiſen
Eingaag zu verſchaffen, wurde der Streik in den
zahlreichen Verſammiungen geſchürt. Aber noch
aus einem anderen Grunde hatten die Social-
demokraten ein Ifntereſſe daran, den Ausſtand
möglichſt lange hinzuziehen. Wie ein wohlun-
terichtetes Berliner Blatt mittheilt, iſt bereits
ſeit einem halben Jahre in faſt allen Berliner
Arbeiterkreiſen eine lebhafte Agitation zur Herbe'
führung von Arbe its Einſtellungen im Schwange.
Dieſe Bewegung werde in der Hoffaung, daß
die Jnduſtrie mit Rückſicht auf die Berliner Ge
werbe- Ausſtellung alles bewilligen müſſe, was
gefordert werde, ven der Socialdemokratie plan-
mäßig geſchürt, un d als Haupttrumpf habe man
den Streik in der Konfektionsbranche
ausgeſpielt. Das V erhalten der Socialdemokratie
bei dem letzteren macht dieſen Plan nicht un
wahrſcheinlich. Jehenfalls ſteht ſo viel feſt, daß
es eine grobe Fälſe hung der Wahrheit i, wenn
die Socialdemokraz en dehaupten. ſie hätten den
günſtigen Ausgang des Streiks hervbeigeführt,

Wie es in n der Welt ſteht.
Der Reichstag iſt vertagt, ſeine Mitglieder

ſind auf acht Tag nach Hauſe gereiſt, ſoweit
die Herren nicht iner Kommiſſion angehören,
denn dieſe ſetzen ihr e Arbeiten, wie bekannt, ſort.

nnd r nene
Jnſertionsgebühr: Für die 5geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg. für Private in Merſeburg und

Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung. Complizirter Satz wird entſprechend
höher berechnet. Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunſt.
r

Die Stimmung ſcheint aber erſichtlich etwas zu
trübe zu ſein, denn von ſchnellem Fortſchreiten
der Verhandlungen iſt noch nichts zu bemerken,
obgleich doch die Reichstagsperiode nun bald
wieder zu Ende iſt. Jedenfalls wird das neue
bürgerliche Geſetzbuch in dieſer Seſſion
nicht fertig, wenn es ſo weiter geht.

Am ſchnellſten verhältnißmäßig arbeitet noch
die Börſenkommiſſion, von deren Be
ſchlüſſen Jntereſſenten der Berliner Börſe
ſteif und feſt die Meldung verbreiteten, in der
beſchloſſenen Form würde die Vorlage ein Geſetz
werden. Dabei ſcheint man aber nicht ins
Schwarze getroffen zu haben, denn aus einem
Schreiben des Reichskanzlers an die Berliner
Börſen-Aelteſten ergiebt ſich unzweideutig, daß
die verbündeten Regierungen gar nicht daran
denken, der Volksſtrömung in dieſer Sache ent
gegen zu ſein,

Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat in-
zwiſchen ſeine Etatsberathungen fortgeſetzt, und
mit großem Nachdruck hat man darauf be-
ſtanden, den Beamten der preußiſchen Staats
bahnverwaltung möge eine Gehaltsaufbeſſerung
zu Theil werden. Hoffentlich kommt ſie bald,
gebrauchen können ſie recht viele Beamten.

Der König von Württemberg hat
ſeinen 48. Geburtstag gefeiert vom deutſchen
Kaiſer war ein ſehr herzlicher Glückwunſch ein
gelaufen. Fürſt Bismarck hat im Sachſen-
walde eine größere Zahl Beſucher empfangen
und dabei bewieſen, daß ſein Humor und ſein
Wohlbefinden erfreulicherweiſe unverändert gut
ind.

Der greße Konfektionsſtreit in Berlin und
ſonſtwo iſt nun überall radikal zu Ende in
Berlin hätten mit den gemachten Zugeſtändniſſen
nicht zufriedene Leute ihren Streik Feldherrn
Timm beinahe verhauen, wenn dieſer nicht recht-
zeitig geflüchtet wäre. Was erreicht iſt, konnte
in der That auch ohne Streikagitation und Ver-
dienſt-Verluſt erreicht werden.

Der Zweite von den flüchtigen vornehmen Be
trügerpaar, der Berliner Rechtsanwalt Fritz
Fried mann, iſt nun auch in Bordeaux in
Südfrankreich verhaftet natürlich giebt er ſich
Mühe, ſeine Auslierfung an die deutſchen Ge
richte zu hintertreiben helfen wird es ihm wohl
ebenſo wenig etwas, wie früher dem Freihercn
Hammerſtein. Jn London hat die Verhandlung
gegen den Freibeuter Jameſon und ſeine
Haupteenoſſen, die vom engliſchen Volke natür-
lich mächtig gefeiert werden, begonnen. Daß bei
dem Prozeß nichts Beſonderes herauskommen
wird, ſieht man jetzt ſchon, alle Angeſchuldigten
ſind gegen Zuſicherung einer Kaution ron
4000 Mark pro Kopf, die aber nicht in Baar
hat erlegt werden brauchen, in Freiheit geſetzt
worden. Präſident Krüger von Transvaal,
der zur weiteren Verhandlung nach London ge-
laden war, ſieht ſiih vor. Er bleibt ruhig zu
Hauſe.

Jn Paris iſt es in der Politik momentan
wieder ſtill. Man beſchäſtigt ſich mit der nahen
Reiſe des Präſidenten Faure nach Nizza,
der von dort aus das zur Zeit an der Reviera
weilende öſterreichiſche Kaiſerpaar begrüßen wird.

Die Jtaliener haben vom abeſſyniſchen Kriegs-
ſchauplatze noch immer keine herzerfreuenden
Siegesnachrichten, nur immer mehr Soldaten
werden gebraucht, und das koſtet immer mehr
Geld. Jn Rom werden die verdrießlichen Ge
ſichter immer zahlreicher, denn die italieniſchen

Staatsfinanzen ſind nicht die beſten. Jn
Madrid ſteht's erſt recht ſo. Fürſt Ferdi-
nand von Bulgarien ſoll wirklich ſehr bald
ſeinen Glauben ändern wollen. Fort mit
Schaden

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

28, Sitzung vom 26, Februar.
Jn der Weiterberathung des Eiſenbahnetats waren am

Dienſtag beſonders lebhafte Wüuſche für eine baldige Auf-
beſſerung der Gehälter der Staatsbahnbeamten ausge
ſprochen. Am Mittwoch wünſchte Ab. Richter (freiſ.)
eine beſſere Beleuchtung der Coupee's und klagte
über die Ueberfüllung der Berliner Stadtbahn. Eiſen
bahnminiſter Thie len antwortete, die Berſuche wegen
einer beſſeren Beleuchtung dauerten fort. Der Ueberfüllung
auf der Berliner Stadibahn entgegenzuwirken ſei ſchon
das Mözlichſte geſchehen. Eine große Reihe von lokalen
Wünſchen gelangten zum Ausdruck, namentlich wurden die
Verhältniſſe des ehemaligen Berliner Oßtbahnhofes und
der Berlin-Görlitzer Bahn, ſowie der Umbau des Bochumer
Bahnhofes erörtert. Der Reſt des Etats wurde ohne
nennenswerthe Debatte genehmigt

Donnerſtag Kultusetat.

Politiſche Rachrichten aus
den Jn- und Ausland.

Deutſchlaad. (Vom Hofe) Unſer
Kaiſer hörte am Mittwoch den Vortrag des
Chefs des Zivilkabinets, wohnte der Schlußbe
ſichtigung der Militär-Turnanſtalt an und em-
pfing Mittags im Schloſſe den bisherigen Cief
des Generalſtabes des 2., Armeekorps, Oberſten
v. Prittwitz.

DerbrandenburgiſcheProvinzial-
landtag vollzog in ſeiner letzten Sitzung am
Mittwoch die durch das Ausſcheiden des Herrn
v. Levetzow nöthig gewordene Wahl eines neuen
Landesdirektors der Provinz Brandenburg.
Auf der Kandidatenliſte ſtanden zwei Herren
Frhr. v. Manteuffel-Croſſen und der Landrath
des Kreiſes Niederbarnim, v. Waldow. Das
Reſultat der Abſtimmung war die mit über
wiegender Mehrheit erfolgte Wahl des Frhr.
v. Manteuffel, der dieſelbe dankend annahm.

Hofprediger a. D. Stöcker ſprach auf
dem Parteitage der Chriſtlich-Sozialen in Frank
furt am Main am Mittwoch über die Ocgani-
ſation der chriſtlich-ſozialen Partei. Jm Laufe
ſeiner Ausführungen kam er auch auf ſeinen
Austritt aus der konſervativen Partei zu
ſprechen und begründete dieſen hauptſächlich mit
dem Gegenſatz, welcher zwiſchen ihm und der
Partei in Bezug auf die ſozialpolitiſche Frage
beſtehe. Namentlich die agrariſchen Ver
hältniſſe ſeien es, welche zwiſchen ihm und
der Partei ſtehen. Er wiſſe die Noth der Land
wirthſchaft wohl anzuerkennen, aber die konſer
vative Partei dürfe nicht zu einer rein agra
riſchen ausarten. Herr Stöcker will aber nicht
blos die Verhältniſſe der Landwirthe, ſondern
auch die der landwirthſchaftlichen Arbeiter ernſt
lich gefördert und gebeſſert ſehen. Der Vortrag
fand vielen Beifall.

Verſchiedene Blätter melden, dem Reichs
tage werde in der nächſten Zeit ein Nachtrags
etat über die Neuorganiſation der
vierten Bataillone zugehen es werden
auch bereits die Summen dieſes Etats angegeben.
Wie die „Nat.-Ztg.“ erfährt, iſt die ganze
Frage noch mitten in der Durcharbeitung, ſo
daß ſichere Mitheilungen über Einzelheiten noch
nicht gegeben werden köanen, Ueber die Zeit,
wann dem Reichstag der Nachtrag zugehen wird,
ſteht gleichfalls noch nichts feſt. Beſtimmt iſt
nur, aber auch nicht neu, denn der Kriegsminiſter
hat es ſelbſt wiederholt geſagt, daß die Neuor
ganiſirung ſich innerhalb der jetzigen Friedens
präſenzſtärke bewegen wird und daß die Mehr
koſten ſo gering als möglich bemeſſen werden
ſollen.

Jm Börſen- Geſetzentwurf be-
ſtimmt bei den Straf- und Schlußbeſtimmungen
8 76, daß die in den S 30 bis 34 enthaltenen
Vorſchriften mit dem 1. Januar 1897 in Kraft
treten ſollen. Für das Jnkrafttreten der
ſonſtigen Beſtimmungen der Vorlage iſt der
Termin offen gelaſſen. Abg. Schwarz (ECtr.)
beantragt, daß das im S 45 eingeführte Verbot
des börſenmäßigen Terminhandels in Getreide
und Mühlenfabrikaten ſpäteſtens am 1. Januar
1899 in Kraft treten ſoll.

Um Stellung zum Margarinegeſetz
zu nehmen, tritt der Ausſchuß des deutſchen
Handelstages nächſte Woche in Berlin
zuſammen.

Jn der Berliner Konfektions-
induſtrie läßt ſich in den betheiligten Kreiſen
eine anhaltende Erbitterung ſowohl unter
den Meiſtern als unter den Arbeitern und Ar-
beiterinnen konſtatiren. Die Schwitzmeiſter im
wahren Sinne des Wortes, die Schmutz
konkurrenten, gegen die in erſter Linie der Aus
ſtand gerichtet war, genießen zunächſt die durch
den Streik geſchaffenen Vortheile, die Ge
ſchädigten ſind die anſtändigen Meiſter und
Konfektionsfirmen. Während dieſe ſich durch ihr
Verſprechen gebunden erachten, ſollen jene noch
niedrigere Löhne zahlen, als vor dem Streik;
die Frage, ob der ausbedungene Procentzuſchlag
in dem neuen Lohn inbegriffen ſei, wird mit
„Ja“ beantwortet. Aehnliche Zuſtände ſollen
auch bei einigen Konfektionsfirmen vorherrſchen
Die Arbeiterinnen und Meiſter, durch die erhöhte
Noth, in welche ſie durch den Streik gerathen
ſind, gezwungen, müſſen die Arbeit annehmen.
Sollten die Konfektionäre ſich bis zur nächſten
Seſſion nicht zur Annahme eines feſten Mini-
mal-Lohntarifs bereit erklären, wollen die Meiſter

----2-WD im Herbſt abermals ihre Werſtätten ſchließen.
S Inſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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Das Gewerbegericht als Einigungsamt fordert
durch Anſchlag an den Säulen alle diejenigen
auf, die Material zur Ausarbeitung eines Mini-
malLohntarifs beſitzen, daſſelbe (Lohnbücher 2c.)
dem Gericht zur Verfügung zu ſtellen.

Zur Reichstagsvertag ung hatte
die „Kreuzztg.“ behauptet, der Präſident Freiherr
v. Buol habe am Schluſſe der Sonnabend
ſitzung das Wort „Montag“ laut und vernehm-
lich, den zweiten März aber auffallend undeutlich
geſprochen. Die „Germ,“ erklärt dieſe Be-
hauptung für einen Jrrthum.

„Jn Wirklichkeit hat Freiherr v on Buol Beides ſehr
laut und deutlich geſprochen und hat dann auch noch eine
längere Pauſe gemacht, ehe er ſeinen Vorſchlag fü: an
genommen und die Sitzung für geſchloſſen erklärte.“

Selten iſt im preußiſchen Abgeord
netenhauſe ſo warm und ſo einſtimmig eine
Aufbeſſerung der Gehälter der Staats-
beamten befürwortet, wie in den letzten
Sitzungen. Der Eiſenbaynminiſter will ja, aber
er ſieht immer noch mit einem Auge nach
dem Finanzminiſter. Hoffentlich verſpürt Herr
Miquel auch ein menſchliches Rühren und
ſagt: ja, und zwar ſo bald wie möglich.

Oeſterreich Ungarn. Die Magyaren
feiern in dieſem Sommer das tauſendjährige
Beſtehen des ungariſchen Staates durch eine
große Ausſtellung und eine lange Reihe
glanzvoller Feſtlichkeiten in Budapeſt, die
im Mai beginnen und den ganzen Sommer
hindurch andauern werden. Die Hauptfeſttage
ſind im Juni, wo eine glanzvolle Huldigung
des Königs Franz Joſeph durch die Vertreter
der Nation erfolgt. Auch eine öffentliche Aus-
ſtellung der Kroninſignien findet ſtatt. Man
will die Parlamente aller mit Ungarn be-
freundeter Staaten zum Ausſtellungsbeſuch ein
laden. Da dürften aber doch einige fern-
bleiben.

Frankreich. Der „Sieger“ von Mada-
gaskar, General Duchesne iſt in Marſeille
mit Ehren eines römiſchen Triumphators em
pfangen worden. Jn Paris iſt ſein Einzug
in aller Stille und Beſcheidenheit erfolgt, und
die Bevölkerung hat nichts davon gemerkt. So
will es die Regierung. Sie wünſcht nicht, daß
die Pariſer, die ſich ſo raſch und widerſtandslos
einem Eindruck hingegeben, von Neuem einem
Federhut und Rappen zujubeln. Mit General
Dodds hat ſie es ebenſo gehalten. Sie ge-
ſtattete, daß er ſich in Marſeille feiern laſſe,
aber ſie ſorgte daher, daß er in Paris nicht
aus dem Schatten trat. Jm Uebrigen erweiſt
ſie ſich nicht undankbar. Sie geizt mit Aus-
zeichnungen und Belohnungen nicht, aber ſie
hält den erfolgreichen General von der Menge
fern, Der neuernannte franzöſſſche General-
reſident für Madagaskar, Laroche, iſt dort
plötzlich geiſteskrank geworden. Jm De-
peſchenſaale einer Pariſer Zeitung iſt eine
Flagge der kubaniſchen Aufſtändiſchen ausgeſtellt.
Am Mittwoch traten vier Spanier in den Saal
und zerriſſen die Fahne unter dem Rufe:
„Hoch Spanien, nieder mit Kuba!“ Die
Zuſammenkunft zwiſchen dem Kaiſer
Franz Joſeph von Oeſterreich und dem Prä-
ſidenten der franzöſiſchen Republik, Herrn
Faure in Mantone an der Riviera wird
am Montag oder am Dienstag der kommenden
Woche erfolgen. Die Pariſer Journale ſind im
hohen Grade erbaut davon, trotz ihres Repu
blikanerthums haben ſie ja keinen dringenderen
Wunſch, als daß recht viele Monarchen nach
Frankreich und vor Allem nach Paris kommen
möchten. Auf von einigen Zeitungen gemachte
politiſche Bemerkungen zu dem Falle braucht

man nicht weiter einzugehen; da die Reiſe des

Kaiſers Franz Joſeph zum Beſuche der Kaiſerin
Eliſabeth und der Ausflug des Präßſidenten
Faure nach Nizza einmal feſtgeſetzt waren, war
die Begegnung eine Sache der Höflichkeit,
die ſich nicht gut umgehen ließ.

Jtalien. Vom itödlieniſchabeſſyniſchen
Kriegsſchauplatz e, wird gemeldet. Nach
Nachrichten vom Col Tzala machte General
Baraſieri mit 14 Bataillonen und 6 Batterien
eine Angriffskundgebung gegen Adua und iſt
weſtlich des Berges Adicras angekommen, wo
die italieniſchen Truppen Stellung nahmen. Jn
der Nacht ſind die Truppen in ihr Lager zu-
rückgekehrt. Die Schoaner machten eine Rekog-
noszirung über der Mareb hinaus bis Gundet.
Der italieniſche Major Ameglio hat die Berg-
kette am Mareb wieder beſetzt. Schwer be-
ſorgt im Herzen iſt man in Rom ob der Dinge
in Abeſſynien. Dann wenn auch Niemand an
einen ſchließlichen Sieg über den König Menelik
zweifelt, ein harter und ein koſtſpieliger Krieg
wird es werden, und die italieniſchen Finanzen
ſind nicht zum gleichmüthigen Ertragen der
hohen Unkoſten eingerichtet. Dabei empfindet
der italieniſche Nationalſtocz die lange Ver-
zögerung der Entſcheidung äußerſt peinlich. Jſt
bis zum 5, März, dem Zuſammentritt der
Kammern, kein dedeutſamer Erfolg errungen,
dann kommen für die Regierung herbe Tage
denn die Unterſchätzung des Gegners
durch Crispi läßt ſich nun einmal nicht weg
leugnen, ſie hat dieſen heutigen Zuſtand her
beigeführt. Nach weiteren Meldungen treffen
die Abeſſynier Anſtalten, die italieniſchen Truppen
zu umgehen und ihnen den Rückzug adzuſchneiden.
Daraus wird wohl kaum ſo leicht etwas werden
aber wie dreiſt die Ubeſſy nier ſchon ſind, ſieht
man daraus wieder.

Spanien General Weyler, der neue
ſpaniſche Oberlommandirende auf Kuba, nimmt
den Mund etwas voll. Er meldet nach Madrid,
die Ruhe auf der Jnſel ſei zwar noch nicht
wiederhergeſtell“, aber die Verhältniſſe geſtatteten
doch die Vornahme von allgemeinen Wahlen.
Wenn nur die Aufſtändiſchen dies roſige Pro
gramm nicht illuſoriſch machen. Eine größere
Zahl von Verhaftungen iſt wiederum in
Madrid vorgenommen worden.

Großbritannien. Die Engländer haben,
wie die „Köln. Ztg.“ behauptet, noch andere
Heldenthaten, ä la Jameſon auf Anſtiften des
früheren Kapminiſters und Großſpelulanten
Cecil Rhodes vorgehabt; man wollte nämlich
die wichtige portugieſiſche Delagoabay mit
Mozambique dadurch in britiſche Hand
bringen, daß man Aufſtände unter den Einge-
geborenen anzettelte und ſo lange im Gange hielt,
bis das in großer Geldnoth bekanntlich ſteckende
Portugal matt ſein würde. Ja, die Engländer
pflegen die Civiliſation nach Möglichkeit, aber
noch vielmehr ihren Geldbeutel. Die Anregung
des Sultans, die ägyptiſche Frage endlich
einmal zu regeln, hat der engliſche Miniſter
präſident Lord Salisbury unter allerlei Vor-
wänden und Ausreden abgewieſen. Natürlich
nur nicht wieder herausgeben, was man hat,

enn's Einem auch nicht gehört. Jameſon und
ſeine Offiziere ſind in London die Helden des
Tages. Wenn ſie, die nach Einleitung des Proceſſes
gegen Bürgſchaft auf freien Fuß geſetzt wurden,
nicht eine ſehr ernſte Ermahnung des Richters
mit auf den Weg bekommen hätten ſo würden
ſie wohl alle Nationen mit Hüteſchwenken er
widern, aber ſo müſſen ſie ſich doch recht in
Acht nehmen. Der Richter nannte ihre Straf-
that ein ſchweres Verbrechen und wenn

e nene (Nachdruck verboten.)

Sein Kind.
Novelle von A. von der Elbe.

(11. Fortſetzung.)

Jmmerhin kann es nicht ſchaden, ihren Alten
auf dieſe Spur zu lenken. Er hat ohnehin keine
Meinung für die Spielerei mit dem Kinde und
mir wird es auch zu viel, daß man ſie immer
als Madonna (della sedia antrifft.

Etwa eine Stunde ſpäter ſaß Suſanne zu einer
Ausfahrt nach dem Lowerzer See bereit vor dem
Hötel und erwartete ihren Vater mit ſeinem ge-
fälligen Begleiter. Als ſie ihr Auge erhob, ſah
ſie vor ſich, ihr den Rücken wendend, den Doltor
Holthauer an der ſteinernen Balluſtrade lehnen,
welche die Terraſſe nach dem See zu einfaßt.
Er ſchien in die Ausſicht oder in Gedanken ver-
ſunken zu ſein. Die Umriſſe ſeines kräftizen
Körpers hoben ſich ſcharf vom Hintergrunde des
Sees und der fernen Uferberge ab, und das
Mädchen verfolgte, ohne ſich deſſen recht bewußt
zu werden jede Linie ſeiner Geſtalt mit ihren
Blicken. Jetzt nahm er den Hut ab und fuhr
ſich durch ſein dichtes, dunkles Haar. Er ſetzte
den Hut wieder auf, zog ſein kleines Fernglas
aus der Taſche und beobachtete die Berge. Wäh
xend Suſanne im Schauen vertieft war, hörte ſie
eine freundliche, junge Stimme, die „wie geht
Sie, Miß Lenz?, ſagte,

Suſanne fuhr wie bei einem Unrecht ertappt
herum. „Erſchrecken ich Sie fragte Kate Harris,
die mit ihrem ſüßen, leeren Lächeln neben Su-
ſanne ſtand. Sie ſah wieder ſehr hübſch in be-
ſonderer Tracht aus. Ueber ihrem weißen von
einem blauen Gürtel gehaltenen Wollkleide fiel
ein blauer Matroſenkragen, mit ſilbernen Ankern
geſtickt, weit vom Halſe zurück; auf dem blonden

e

dem Bande. Jn der mit leinenem Halbhandſchuh
bekleideten Rechten hielt ſie eine lange, gelbe Angel
mit Schnur und Widerhaken und in der andern
Hand einen zierlichen Blecheimer, in dem kleine
Fiſche im Waſſer ſprangen.

„Jch will gehen zu fiſchen, Miß Lenz, es iſt
eine ſo nette Vergnügen. Fiſcht Sie nicht

„Nein, ich habe es nie ſehen mögen, wenn ein
armes Thier am Widerhaken zappelt; das Ge-
ſchöpf muß furchtbar dabei leiden.“

„Oh!“ machte Kate ganz erſtaunt. „Wie ſoll
man denn kriegen der Fiſch? Jn England iſt
ſiſchen ganz fashionable für ladys, in Deutſch
land nicht

„Jch weiß es nicht, vielleicht geſchieht es hier
und da auch bei uns, ich würde es nie mögen.“

Während dieſes kurzen Geſprächs hatte Kate
einen ihrer kleinen, ſilbern ſchimmernden Fiſche
aus dem Eimer den Widerhaken der Angel durch
den Leib gebohrt und ſchwenkte das ſich windende
Thierchen jetzt an der Schnur leiſe hin und her.
Zufrieden blickten ihre ſchönen, ſanften Augen auf
die lebhaften Bewegungen des gemarterten Fiſches.
„Nun muß ich ſchnell der Lockſpeiſe auswerfen,
ſonſt er zappelt nicht mehr“, ſagte ſie lächelnd
und ging mit einem „Good bye, miss Leng,“
dem See zu.

Suſanne ſah die Anmuthige neben
Holthauer ſtehen, ſie ſprachen eine Weile zu
ſammen und er lachte einmal beluſtigt auf.
Sie gefällt ihm ſehr, dachte die Zuſchauerin,
auf dem armen gepeinigten Fiſch achten ſie
nicht, hört er auf ſich zu winden, nimmt die
harmloſe einen andern, Jhre kindliche Naivität
iſt ja doch reizend. Jetzt nickte Kate dem Manne
zu, ſtieg die Steintreppe zum See hinunter und
ſetzte ſich in einem der dort angeketteten bunten
Kähne, hier warf ſie ihre Angel aus; ein über

Haar trug ſie ein Matroſenhütchen mit flattern- aus liebliches Bild. Holthauer ſah ihr noch
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ihnen noch Ovationen dargebracht werden, fei
das direct eine Schande. Jn zwei Wochen
wird unter Theilnahme der höchſten Gerichts
perſonen die Sache weiter verhandelt werden.
Daß eine cxemplariſche Strafe für dieſen Raub
zug in Frieden herauskommen wird, iſt trotz
Allem nicht anzunehmen.

NRußland. Die ruſſiſchen Pläne auf Korea
werden in Petersburg gar nicht abgeleugnet.
Der einflußreiche Petersburger „Herold“ er-
klärt gerade heraus, ein ruſſiſches Protekto-
rat über Korea erſcheine berechtigt, nachdem
der König dieſes Landes ſelbſt den ruſſiſchen
Schutz nachſuchte. Das läßt an Deutlichkeit
für England nichts zu wünſchen übrig.

Aſien. Eine Militäremeute iſt in
Kianging in China ausgebrochen. Durch
Exploſion eines Pulverthurmes wurden 200 Per-
ſonen getödtet, mehrere verwundet. Die Sol
daten ermordeten einen Hauptmann und machten
einen General zum Gefangenen, den ſie mit dem
Tode bedrohen. Jn Hongkong iſt die
Bubonenpeſt ausgebrochen und fordert zahl-
reiche Opfer.

Amerika. Präſident Cleveland hat die
Wiederübernahme einer Präſidentſchafts
Kandidatur abgelehnt. Seine Wiederwahl
wäre oellerdings auch mehr als zweifelhaft.
Jn Ricarazura gibt's wieder Revolution,
das Kriegsrecht iſt praklamiert. Der ameri-
kaniſche Geſandte reklamirte ein Kriegsſchiff zum
Schutze der Fremden in Carinto, Die Auſſtän
diſchen haben zahlreiches Kriegsmaterial in
Händen. Aus NewYork wird gemeldet,
daß die Nachrichten von einem Dynamitatten-
tasverſuch gegen die dortige Staatsban?
auf Erfindung beruht. Nach der Faſſung der
Depeſche war das unſchwer zu erkennen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Auf den zur Betheiligung am Reichstaz 8feſte

erlaſſenen Aufruf an alle früheren Reichstagsmitglieder
ſind im Bureau bereits zahlreiche Anmeldungen einge
gangen,

Das preußiſche Herrenhaus tritt am heutigen
Donnerſtag wieder zuſammen.

Die Agrarkommiſſiou des Herrenhauſes hat den
Geſetzentwurf betr. die Errichtung einer General
kommiſſion für Oſtpreußen mit 7 gegen 4
Stimmen abgelehnt. Bekanntlich iſt dieſe Vorlage dem
Landtage zum zweiten Mal zugegangen.

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe wird
nach der „Poſt“ auch in dieſem Jahre ein Antrag betreffs
Aufhebung der Räckzahlungspflicht derGrundſteuer-Entſchädigungen eingebracht werden,
den dieſes Mal nicht allein die Abgeordneten der Provinz
Schleswig Holſtein, wie in der vorigen Seſſion, ſondern
auch andere Abgeordnete unterſtützen werden. Voraus
ſichtlich wird man zunächſt die Debatte über die Dentſchrift
der Regierung betreffs dieſes Punktes abwarten. Da die
Regierung hierbei wohl keine weitergehenden Eiklärungen
abgegeben wird, als in der Denkſchrift ſchon niedergeſegt,
dürfte fich die Einbringung des Antrages unmittelbar an
die ſs Debatte anſchließen.

Abg. v. Gilgenheimd (Ekonſ.) beantragt im Abge
ordunetenhauſe, die Regierung aufzufordern, in allen Pro
vinzen den Unterricht taubſtummer Kinder obli-
gatsriſch zu machen, wie das z. B. in Schleswig Hol
ſtein bereits der Fall iſt, wo die Gemeinden zu vieſem
Zweck allgemein Zuſchüſſe gewähren.

Dr. Karl Peters
ſoll bekanntlich nach einer Mailänder Zeitung
beabſichtigen, im Auftrage einer amerikaniſchen
Geſellſchaft nachdem Somalilande zu gehen.
Hierzu wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben

„Dieſe Mittheilung iſt wenig glaubwürdig.
Der Ehrgeiz des Dr. Peters richtet ſich nicht mehr nach
jenem un wirthſchaftlichen Lande, wie vor wenigen Jahren.
Wohin ſeine Wünſche gerichtet ſind, das haben ſeine
Freunde deutlich verrathen ſie erklärten ihn für die ge
eiguetſte Perſönlichkeit als Gouverneur von Oſt
afrika, dann aber hieß es, er müſſe in Berlin im
Auswärtigen Amt beſchäftigt werden, dort ſolle ihm
entweder eine Direktorſtelle oder der Poſten des

Freitag, deu 28. Februar.

Unterſtaat sſekretärs übertragen werden. Wie
es ſcheint, hat man jetzt eine andere Stelle für
ihn in Ausſicht. Jun dem Geſetz über das
Auswanderungsweſen iſt die Errichtung eines Ang.
kunftobunreaus in Ruswaunderungs-Ange-
legenheiten vorgeſchlagen dieſes Bureau dürfte der
Kolonialabtheilung angegliedert werden. Dr. Peters An
hänger hoffen, daß ihm die Leitung dieſes Bureaus
übertragen werden wird. Auf dieſe Weiſe erhielte er eine
ſelbſtändige Stelluug. Wahrſcheinlich iſt dies jedoch
nicht. Jn der Budgetkommiſſion des Reichstags hat ſich
gezeigt, daß er dort wenig Freunde hat und im Centrum
wird man es ihm auch nicht Dank wiſſen, daß er den
Abg. Prinzen Arenberg aus der Kolonialgeſellſchafft ver
drängt hat. Wahrſcheinlich werden dieſe Verhältniſſe auch
wieder im Plenum des Reichstags zur Sprache gebracht
werden, insbeſondere auch die Dispoſitionsſtellung Peters.
Daran iſt jedoch nicht zu rätteln; ſie beruht auf geſetzlicher
Unterlage!

Provinz und Umgegend.
F. Halle, 25. Febr. Der hiefige Con

fectionsſtreik iſt durch Gewährung einer
15 procentigen Lohnerhöhung beendet worden.
Maßregelungen aus Anlaß des Streikes ſollen
ausgeſchloſſen ſein.

t Halle, 22. Febr. Geſtern Nachmittag
vernahmen Bewohner des Hausgrundſtückes
Dorotheenſtraße 2 den dumpfen Fall eines
Körpers und bald darauf fand man auf dem
Hofraume das drei Jahre alte Söhnchen des in
der zweiten Etage wohnhaſten Topezierers Roſch
bewußtlos und mit einer ſchweren Kopf-
wunde. Das Kind hatte ſich in einem Augen-
blicke des Alleinſeins in das Fenſter der nach
dem Hofe zu gelegenen Küche geſchwungen und
beim Hinauseſchauen jedenfalls das Uebergewicht
bekommen, ſodaß es aus der beträchtlichen Höhe
herabſtürzte und mit dem Kopfe auf die unter
dem Fenſter befindlichen Aſchengrube auſſchlug.
Dem Kleinen war bei dem Sturze die Schädel
decke eingedrückt und zertrümmert worden. Der
arme Kaabe iſt an den Folgen der erlittenen
Verletzungen verſtorben.

Bernburg, 24. Febr. Der Fall Calm
hat, wie vorauszuſehen war, weitere Fälle zur
Folge gehabt: Dem Konkurs über das Privat
vermögen des Banquiers Georg Calm folgten
zwei weitere Zahlungseinſtellungen auf
dem Fuße, nämlich die der Geſellſchaft für
öffentliches Fuhrweſen m. b. H. in Bernburg
und die Firma Albert Niendorf und Co., Dampf-
ſägewerk. Und unter dem 19. d. M. ſchreibt
der „Anh. Korr.“: Der Konkurs der Firma
Gellendien und Haffner iſt heute erklärt
und Herr Otto Rothe zum Konkursverwalter
ernannt worden. Das iſt nun das fünfte
Opfer des Georg Calm'ſchen Zuſammenbruchs!

Wie wir hören, ſind auch mehrere Magde-
burger Firmen durch ihre Verbindungen mit
Calm ſtark engagirt.

Eisleben, 26, Febr. Jn der Wohnung
ſeiner Schweſter erhängte ſich der elffährige
Schulknabe Guſtav Wirth aus Unterrißdorf,
welcher ſeinem Leben lieber ein Ziel ſetzte, als
zu ſeinem Vater zurückzukehren.

f Suhl, 20. Febr. Eine eigentliche
Wette kam dieſer Tage im „Schießhauſe“ zum
Austrag. Ein hier in Arbeit ſtehender Schneider
geſelle erbot ſich, einen vollſtändigen Anzug, be
ſtehend aus Jacket, Hoſe und Weſte, innerhalb
6 Stunden unter Garantie eleganter Arbeit und
unter Aufſicht fertig zu ſtellen. Er fing die
Arbeit Abends 6 Uhr an, um 9 Uhr kam es
zur erſten Anprobe, und um 12 Uhr, alſo nach
5 Stunden, wuroen die Verlierenden mit dem
fertigen Anzug überraſcht.

f Sonneberg, 24. Febr. Ja dem frän-
kiſchen Orte Michelau, der Wiege der Er
findung der feinen Korbmacherei, ſoll in dieſem

eine Parthie vor.
das Ziel, wohin es heute gehen ſollte, Er hatte
zerſtreut zugehört, ſtützte ſich jetzt auf den Tiſch
vor ihr und ſagte mit der Miene Jemandes,
der bedrängt von einer beſonderen Wahrnehmung,
dieſe einem Freunde mittheilen muß. „Sie
glauben nicht, wie das Weſen dieſer kindlichen
kleinen Miß mich an meine Helene erinnert.
Aeußerlich haben ſie gar nichts Gleiches. Helene
war dunkler von Haar und Augen, aber die
nafve Argloſi keit, das erſtaunte Fragen iſt
ebenſo Es ergötzt mich mehr, als ich für
möglich gehalten,“

Suſanne war aufgeſtanden und ſah ihn be
fremdet an, Er bemerkte es nicht und fuhr fort:
„Man ſollte ſolch ein gedankenloſes, holdes
Geſchöpf beneiden. Es geht an Menſchen und
an Dingen vorbei ohne zu urtheilen, nur von
Empfindungen geleitet. Blumenhaft iſt ein
ſolches Daſein und ein Duft geht davon aus,
der berauſchend und beſchwichtigend wirkt.“

Suſanne hatte einmal mit ärgerlichem Auf-
zucken an die gemarterten Fiſche erinuern wollen,
da er aber ganz verſunken ſchien, verſchmähte
ſie es, ihn zu ſtören. Jetzt ſah ſie ihren Vater
und den Baron die Hoteltreppe herabkommen
und nun hielt ſie nicht länger neben ihm aus,
„Entſchuldigen Sie mich, Herr Doktor, aber ich
werde erwartet“, ſie grüßte ihn mit flüchtigem
Neigen und ging zu den beiden herantretenden
Herren, Holthauer lüftete ſeinen Hut, begab
ſich dann wieder an die Baluſtrade, von wo er
Kate zuſah.

Der Wagen fuhr vor, und die drei Gefährten
ſtiegen ein. Suſanne befand ſich in ungewöhn-

ne
lich erregter Stimmung. Es lag ja am Tage,
die hübſche Miß beſchäftigte den Doktor aus
ſchließiich. Von dieſem Vergleichen, dieſem aus
geſprochenen Wohlgefallen bis zur Liebe, bis
zum Begehren war eine Stufenleiter, welche zu
erklimmen er bei dem täglichen nahen Verkehr
bald Gelegenheit finden würde. Die Thatſache,
daß er ſich an Kate Harris Troſt und Erſatz
ſuche, wollte und durfte ſie nicht unvorbereitet
finden. Was konnte ſie nur thun, ſich zu wahren
und zu ſchützen gegen jene nahe Ueberraſchung
Jhr Auge fiel auf den ihr gegenüber ſitzenden
Baron. Er war doch ein guter, treuer Menſch.
Sie nahm ſich vor, ihn einmal ſo anzuſehen,
als ob er ihr näher ſtehe. Welch ein lächerlicher
Gedanke, mit dem ſi da ſpielte! Und doch
wurde ſie ſelbſt an ſich irre, ob nicht etwas
geſchehen könne, daß ſie plötzlich beſtimme, ihre
Hand nach ihm auszuſtrecken. Mit kräftigem
Willen rang ſie alle wunderlichen Gedanken
nieder und widmete ſich der Unterhaltung. Jhr
Vater und Roſenfeld waren ſehr zufrieden mit
ihr, Suſanne war ſelten ſo belebt und liebens
würdig geweſen wie heute.

Während der Doktor an der Terraſſen-Gallerie
lehnte, ſetzte er innerlich die Gedanken fort,
welche er gegen Suſanne ausgeſprochen. Ein
allerliebſter Anblick, hübſch wie ein Bild, das
Mädchen ſelbſt vielleicht beneidenswerth in ſeiner
argloſen Einfalt, aber wie könnte ein reifer,
denkender Mann dies Spielzeug, dies Püppchen
als Freundin und Gefährtin an ſein Herz
nehmen und ſie würdigen, den Lebensweg mit
ihm zu gehen Nein, dies war unmögzlich! Als
er jung geweſen, hatte er es gekonnt, an jene
glückliche Zeit erinnere ihn dies liebliche Weſen.

(Fortſetzung folgt.)

—DZDTZA
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Sommer ein 100jähriges Korbmacher-
ſubiläum feierlichſt begangen werden. Mit der
Feſtlichkeit ſelbſt ſoll auch eine KorbwaarenAus-
ſtellung mit Preisvertheilung verbunden
werden. Aus Hofheim ſchrieben zwei 13
jährige Jungen einen Brief an den deutchen
Kaiſer mit der Bitte nm Anfnahme in die
Marine. Aus dem Cabinet des Haiſers erhielten
ſie dieſer Tage die Antwort, daß ſie nach zu
rückgelegtem 15. Lebensjahre im Falle der
Tauglichkeit Aufnahme finden ſollen. Jn
Oberhorb im Coburgiſchen wurde in einer
Scheune beim Futterholen die völlig erſtarrte
und zuſammengefrorene Leiche eines
alten Mannes im Heu aufgefunden. Der her-
beigeholte Arzt conſtatirte, daß ein natürlicher
Tod vorliege, aber ſchon längere Zeit einge-

treten ſei. 9f Entgleiſt iſt bei Zwickau auf der
Muldebrücke ein von Schwarzenberg kommender
Güterzug. 6 Wagen blieben auf der Brücke
ſtehen, ein leerer Kohlenwagen ſtürzte ins Waſſer
Ein Bremſer wurde vom Wagen herab in die
Mulde geſchleudert und leicht am Knie verletzt;
ſonſt hat niemand Schaden genommen.

Stadt und Lmgegensd.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 27, Februar 1896,
k. Jm Preußiſchen Beamten-Ver-

ein hielt am Mittwoch Abend in der „Reichs-
krone“ Herr Buchhändler Max Steffen-
hagen von hier einen Vortrag über das
Thema: „Zwei Merſeburgiſche Ge-
ſchichtsſchreiber der BVergangenheit,
Biſchof Thietmar und Ernſt Brotuff“.
Nachdem Redner über die Geſchichte unſerer
Vorfahren ſich im Allgemeinen verbreitet
hatte, behandelte er in feſſelnder Weiſe das
geſtellte Themc. Biſchof Thietmar, im
Jahre 975 zum geiſtlichen Stand beſtimmt,
hatte in den Jahren 981 1004, in welchem
das Bisthum Merſeburg aufgehoben war,
harte Kämpfe gegen die Ungläubigen zu beſtehen.

Er legte am 18. Mai 1015 den Grundfſtein
zum Dom. Biſchof Th. nimmt inſofern
unſer Jntereſſe in Anſpruch, daß er eine
Chronik von Merſeburg verfaßte, die in
mittelalterlichem Latein geſchrieben iſt. Zwiſchen
der Wirkungszeit der Biſchöfe Thietmar
und Brotuff, auf den Redner nunmehr zu
ſprechen kommt, liegt ein Zeitraum von 500
Jahren. Ueber die Jugend Brotuffs liegen
uns ſehr ſpärliche Nachrichten vor. Mit 15
Jahren finden wir denſelben bei einem Notar
als Schreiber, und erſt 19 Jahre alt iſt er be
reits Notar. 1526 wurde er Rathsherr des
St. Petri Kloſters. Auch er befaßte ſich mit
der Geſchichte Merſeburgs und iſt als Geſchichts-
ſchreiber von Bedeutung. Wir ſind in der
Lage, den Vortrag in einer der nächſten Num-
mern im Wortlaut wiedergeben zu können und
machen ſchon heute auf dieſen Abdruck aufmerkfom.

k Am Sonntag Nachmittag hielt im Saale
der „Funkenburg“ der Vorſchuß- Verein
e, G. m. beſchr. Haftpflicht ſeine diesjährige
GeneralVerſammlung ab. An Stelle
des erkrankten Vorſitzenden des Aufſichtsrathes,
Herrn Lotterie Einnehmer Schröder, wurde
dieſelbe durch den Stellvertreter, Herrn Bäcker
meiſter Heyne mit einer Begrüßung eröffnet.
Den Geſchäſtsbericht erſtattete Kaſſirer Dürr.
Jm verſchloſſenen Jahr iſt ein Ueberſchuß von
Mk. 15975,33 erzielt worden, von welchen
für Penſtonfonds und Vorſtand zuſammen
Mk. 766,80 in Abrechnung zu bringen ſind.
Es kommen demnach incl. des Ueberſchuſſ s
von vorjähriger Rechnung Mk. 14679,64
unter vividendenberechtigten Mitglieder zur
Vertheilung. Activa und Paſſiva balanciren
mit Mk. 2064689,92. Die Aktiva haben ſich
um Mk. 84500 vermehrt, das eigene Vermögen
des Vereins beſteht aus Mk. 260 527,16 Gut-
haben der Mitglieder Reſerrefonds und Del
credere 61 160,66. Die Mitgliederz ahl beläuft
ſich auf 645 Genoſſen mit 663 Antheilen. Jm
weiteren Verlaufe ſpricht Verbandsdirector
Hartung über die Propoganda, die für die
Raiffeiſen' ſchen Darlehnskaſſen gemacht wurde,
und wirft die Vorwürfe, die den freien ohne
ſtaatliche Unterſtützung beſtehenden Vorſchuß-
und Creditvereinen von gegneriſcher Seite ge-
macht werden, als unberechtigt zurück. Die vor
geſchlagene Dividende von 5 findet Ge
nehmigung und wird dem Vorſtande Entlaſt ung
ertheilt.S Am Montag Abend iſt der Pferdehändler

Guſtav Stephan von hier auf der Heimfahrt
vom Buttſtedter Viemarkte dicht hinter Wiehe
tödtlich verunglückt. Wie wir in aus-
wärtigen Zeitungen leſen, wurde der Preſchwagen
Stephans auf abſchüſſiger Straße von einem
Geſchirr eingeholt, deſſen Pferde durchgingen.
Hierbei ſtieß die Deichſel des heranſauſenden
Gefährts mit voller Wucht durch die Rückwand
des Preſchwagens und traf den auf demſelben
ſitzenden Stephan derart auf den Hinterkopf,
daß derſelbe ohnmächtig zuſam menbrach
und am Dienſtag Mittag ohne wieder zur
Beſinnung gekommen zu ſein, verſched,
K. Zu dem Selbſtmord des Auktions-
kommiſſars K. R. iſt noch nachzutragen, daß derſelbe

die That früh auf dem Abort ſeiner Wohnung
begangen hat. Die Veranlaſſung zu dieſem be-
klagenswerihen Schritte ſoll wieder alles Erwarten

Abend der Verein ehemaliger Artilleriſten

doch in pekuniären Schwierigkeiten zu ſuchen
ſein. Der Fall erregt in den Kreiſen unſerer
Einwohnerſchaft allgemeine Theilnahme

--k Sein 15. Stiftungsfeſt, beſtehend in
Concert, Theater und Ball, feierte am Sonnabend

in dem feſtlich geſchmückten Saale des
Die Concertmuſik führte das Huſarentrompeter-
corps aus, welches die einzelnen Concertſtücke mit
aller Exaktheit zu Gehör brachte. Nach den erſten
Concertſätzen wurde ein Prolog (Abdruck er-
folgt in unſerer Sonntags Nr. Red.) ge
ſprochen unter gleichzeitiger Vorführung eines
lebenden Bildes, darſtellend die heilige Barbarg,
die Schutzpatronin der Artillerie, den Erfinder
des Schießpulvers ſegnend. Das einakltige Luſt-
ſpiel „Jch heirathe meine Tochter“ von Groß
von Trockau erfreute ſich eines ſtürmiſchen
Applauſes, da die einzelnen Rollen in guten Händen
lagen. Ein ſolenner Ball hielt die Feſttheilnehmer
bis zur frühen Morgenſtunde zuſammen.

„Divolt“,

Stadtverordneten- Sitzung.
k. Am Montag Abend wurde unter Vorſitz des Herrn

Dr. Witte eine Sitzung unſerer Stadtverordneten abge
halten. Vor Einlritt in die Tagesordnung
Vorſitzende folgende Mittheilungen zur
1) Der Königl. Oberpräſident Herr v. Pommer
Eſche giebt den flädtiſchen Behörden von der am 1. ärz
hierſelbſt ſtatifindenden Eröffnung des Provinzial-Landtazs
Keuntmiß und ladet zur kirchlichen Feier im Dom ein.
2) Ein Schreiben des hieſigen Poſtamtes, nach welchem
das Reichspeſtamt den angebotenen Vertrag, betreffend die
Anlage eines Entwäſſerungskangls vom Poſtgebäude bis
zur Dammftraße ablehnt. 3) Eine Verfügung des Herrn
Miniſters ſürgzeiſtliche und Unrerrichtsaugelegenheiten, wonach
der Leiter der hieſigen höheren ädcheuſchule den Amtetitel

„Direktor“ zu führen hat. 4) Nach einer Ber
fügung des königl. Herrn Regierungspräſideuten wird die
Entnahme von 27200 M. aus deu Zinsüberſchüſſen der
ſtädtiſchen Sparkaſſe zur Deckung des Defizits im dies
jährigen Haushaltsetat genehmigt. Gleichzeitig wird darauf
hingewieſen, den Ausgleich von Ausgabe und Einnahme
durch Einführung indirekter Stenern, namentlich einer
Blerſteuer herbeizuführen. Hierquf wurde in die Tages
ordnung eingetreten und dieſelbe, wie folgt, erledigt:

Ueber den Anſchluß des Bahnhofes an die
Waſſerleitung referirt Stadtv. Baege. Die Königl.
Eiſenbahndirektion in Erfurt hatte augefragt, ob die ſtäd
tiſche Waſſerleitung in der Lage ſei, täglich 50 chm Waſſer
zur Speiſung der Locomotiven abzugeben. Die Waſſer
werksdeputation hat vieſe Frage bejaht und den Wunſch
der Eiſenbahndirektion, einen beſonderen Vertrag abzu
ſchließen, abgelehnt, und es bei den Beſtimmungen der
Waſſerwerksordunng belaſſen. Auf Befürwortung des
Berichterſtatters erklärt die Verſammlung ſich hiermit ein
verſtanden

2) Stadtv. Herbers berichtet über die Anrechnung
der auswärtigen Dienſtzeit der hieſigen
Lehrerinnen und empfiehlt den Beſchluß des Magiſtrats
und der Schuldeputation, den hier angeſtellten Lehrerinnen
die auswärtige Dienſtzeit ebenſo anzurechnen, wie den hieſigen
Lehrern, zur Annahme. Die Verſammlung erklärt hierzu
ihr Einverſtändniß.

3) Den Entwurf über Statut und Haus
ordnung für das Siechen haus bringt Stadtv.
Hündorf zur Kenntniß. Zunächſt erfolgt Verleſung des
Statuts, wonach das Siechenhaus ſeinen Juſafſen freie
Unterkunft, Pflege und Beköſtigung pp. gewährt. Die
Aufnahme kann nur unter gewiſſen Bedingungen, welche
im Statut vorgeſehen ſind, erfolgen und iſt die Entſcheidung
des Magiſtrats hierüter endgiltig maßgebend. Durch Ein
trogung in eine Liſte kann die Aufnahme für ſpätere Zeit
gefichert werden. Es beſtehen 10 Freiſtellen, außerdem iſt
auf käufliche Stellen Bedacht genommen, welche eig Ein
trittsgeid von Wik. 500 erfordern. Die Oberauſſicht liegt
in den Händen einer gemiſchten ſtädtiſchen Deputation.
Als Siechenhausfonds ſind eventl. Erbſchaften und Stif-
tungen zu betrachten, von welchen nur die Zinſen ver
wendet werden dürfen. Hierauf erfolgt Verlefung der
Hausordnung, nach welcher die Wirthfchafteführung
einer Diaconiſſin und einem verheiratheten Hausmann
übertragen wird. Schließlich begutragt noch der Magiſtrat,
die gemiſchte Kommiſſion auch mit der inneren Ansrüſtung
des Siechenhauſes zu betrauen. Ohne weitire Debatte
wird hierzu ſeitens der Verſammlung Zuſtimmung ertheilt

4) Die Herren Turnlehrer Rettelbuſch und
Krelling haben in einer Eingabe den Magiſtrat ge
beten, zur Einrichtung von Jugend und Volks
ſpielen eine Beihülfe zu gewähren Der Beſchluß des
Magiſtrats geht dahin beiden Lehrern zur Anſchaffung von
Gerälhen Dr. 150 und zur Unterbringung derſelben einen
entſprechenden Raum in der flädtiſchen Scheune am Nu-
landspliatz, welcher als Spielplatz wöchentlich 1 bie 2 mal
unentgeitich benutzt werden darf, zu gewähren. Zur Ein
richtung dieſes Raumes ſind ca. W. 180 erforderlich
Ref. Stadtv. Heyne empſiehlt die Annahme der Ta
giſtratsvorlage, und deſchließt die lung
gemäß

5) Geh. Sanitätsrath Dr. Trieb el hat den Magiſtrat
um Erlaubnis gebeten, von ſeinem Garten 4us nach dem
Damm eine Brücke über die Kliag anlegen zu dürfen.
Magiſtrat hat das Project unter Vorbehalt d.s Widerrufe:
und gegen Zahlung einer Anerkennungsgebühr von jähr-
lich M, 1 genehmigt. Die Aagiſtratsrorlag. wird au
Beſürwortung des Ref. Stadtiv. Marckſcheffel ange
nommen.

6, Stadte. Richter referirt über die Aulage der
Straße 3 zwiſchen Naumburzer und Weißenfelfer Straße.
Die effene Handelsgeſellſchaft C. Berger, hier hat als
Eigenthümerin der betr. Grundſtücke zwiſchen Naumburzer und
Weißenfe ſer Straße, die unterm 14, Oktober v. J.
ſeitens der Kädtiſchen Behörden feſtgeſetzten Bidingungen,
welche die Uebernahme der Straße 3 Meter in ſtädtiſchen
Beſitz betreffen, nur theilweiſe angenommen, weshalb ein
neuer Bebaunungeplan qu. Terrain unter Wegfall der
Straße 3 ſich nothwendig machte: auch gegen dieſen
wußte ſich die Firma W. Berger zu verwahren und be
gründete ihren Widerſpruch damit, daß die Straße 3 im
Intereſſe des Anbau s und des ſpät ren Verkehrs nöthig

Keunnitnisnahme

ſei und durch den Wegfall Sonderintereſſen Schaden
leiden würden. Am 10. Februar d. J. unterbreitete
die Firma dem Magiſtrat einen neuen Vorſchlag, nach
welchem ſie ſich bei Herabſetzung der Straßenbreite auf
12 Meter mit den geſtellten Bedingungen, die die Koſten
und koſtenfreie Abtretung des Straßenterrgins und die
Garantie für regelmäßige Zahlung der ortsſtatutariſchen
Pflaſterkoſtenbeiträge ſeitens der Anbauer betreffe, im
Großen und Ganzen einverſtanden erklärt, alle übrigen
Bedingungen aber, betr. die Regulierung des Straßen
terrains, Bekieſung und Sewäſſerung, lehnt ſi- ah.
Der Magiſtrat war mit Rückſicht darauf, daß die Sach-
lage noch immer günſtig ſei, mit dem Vorſchlag einver
ſtanden. Referent kann ſich für die Propoſition nicht erwärmer,
da ihm die Straßenbreite von 12 Meter nicht ausreichend
erſcheint und beantragt Ablehnung, Bürgerweiſter
Reinefarth tritt entſchieden für die Magiſtratsvorlage
ein und hebt hervor, daß eine eventl. Ablehuung die

brachte der

Entſcheidung des Vezirksgusſchuſſes herbeiführen würde.

Nach längerer Debatte beanttagte Stadtv. Hetzer die
Magiſtratsvorlage anzunehmen, was denn auch mit großer
Maj rität geſchieht.

7) Berichterſtatter, Stadiv. Hetze r bringt den Ab
ſchluß der Sparkaſſe pro 1895 zur Kenntniß der
Berſammlnung. Nach den gegebenen Mittheilungen hat die
Sparkaſſe im vergangenen Jahre einen Gewinn von Mark
90 328,67 aufzuweiſen, welcher dem Hauptreſervefonds und
den Reſervefonds für communagle Zwecke zuzuſchreiben war,
Seit Gründung ſind in Summa Mark 1168 318 zu com-

F Hor 9 F.mungalen Zwecken aus den Ueberſchüſſen verwendet werden.
An eſtand waren am Schluſſe hes Vorjahres Mark
68 695 vorhanden.

Hierauf ſchloß ſich eine geheim e Sitzung an.

S 55 4 92Schafſtädt, 23. Februar. Geſtern fand
die Generalverſammlung der Vorſchuß-Bar3 i d nSchafſtädt Akt. Geſ. ſtatt: der Geſchäftsberichu I i. J. fall der u tsberichtpro 1895 glangte zur Kenntnißnahme
wurde dem Vorſtande Decharge ertheilt. Die
Dividende, 5 auf 100 000 M. à Dividenden-
ſchein M. 10, wird vom 24. d. M. ab g zahlt.

Jn Hen Anfſich ru nte,e eBe ben Auf re h wurden el immig i
Wer „Mor 9 Tausſchetibenden erren Gutsbeſitz r Carl

r rn o 26 drrttf che Niederwünſch und Guts eter G.
Fritſche- Dorn r nant h nſtedt w'eder- un an DDICeue
des durch Wegzug ausgeſchiedenen Gutsinſpecktor

935 51 r F T. 2 tJ i Herr 1 50 fitz 3 rranz Dtetr
31. gNiedereichſtedt neugewählt.

c Tee V a ch 74 c r e
3 4 4 v J 34 z(Was ein Pfund Kohle thut.) Die Zeit iß

o tze und Arbeits leiſtung
e allohne u erhalten können, ſagt der Zivil-

iugen zarſton Me, Grath in St. Louis „Globe-
Demokrat“. Das wird möglich ſein, ſobald wir Elektrizität
direkt von der Kohle erzielen könuen, ohne etwas von der
wunderberen Kraft zu verlieren, welche in derſelben ſteckt.
Jch habe ben ganzen Werth der Kohle als Kraſterzeuger
erſt haun erkarint, als dieſelbe auf einer Fahrt über den
Ozean auf dem Dampfer „Majeßlic““ beobachtete. DasJzeaunu u c e,Schiff führt 2400 To. Kohlen und es verbraucht 290 To.
täzlich, um ſeine Geſchwindigkeit von 23 Meilen die
Stunve, zu erhalten. Das ſieht wie ein lollofſaler Kohlen
verbrauch aus, doch die „Dtajeſtie“ iſt ein großes Schiff,
582 Fuß lang, und es gehören 18000 Pferdeftätken dazu,
um es mit Volldampf über die Wellen zu führen. Kechnet
man es aber im Einzelnen ans, ſo findet man, daß 1
Pfunv eine Pferdeſtärke für eine Stunde liefert. Eine
Pferdeſtärke iſt gleich der Arbeit, mit der man 309 Pfund
einen Fuß Hochheben kann, ſodaß 1 Pfund Kohle 300
Pfund einen Fuß hoch eine Stunde lang zu heben ver
mögen. Oder man nehme einen anderen Vergleich. Es
würden 100000 Saleerenſtlaven Tag und Nacht rudern
müſſen, um der „Majeſtie“ eine Geſchwindigkeit von 23
Meilen zu geben, Dividirt man 18080 Pferdeſtärken
durch 100 000, findet man, daß anderthalb Pfund Kohle
ungefähr die einſtündige Arbeit von ſechs Ruderern leiſten.
Freilich werde man auf der „Majeſtie“ nur 480 Ruderer
plaziren können und zehn Buſchel Kohlen würden dieſelbe
Arbeit leiſten, während 100 000 Galeerenſkaven, jeder im
Durchſchnilte 150 Pfund ſchwer, 5 Mal ſoviel wiegen
würden als 1740 Kohlen, welche die „Majeſtie“ ſür eine
ſechétägige Fahrt braucht.

(Die empörte Mutter). e e Der Berliner „Stsbg,
Ztg.“ wird folgender, man möchte faſt ſagen unglaublicher
Vorfall aus einer Berliner Schule berichtet: Dieſer
Tage erſchien in der am Stephansplatz belegenen
katholiſchen Knabenſchule eine Frau die den Lehrer G. zu
ſprechen wünſchte. Auf dem Korridor fragt ſie Sind Sie
der Lehrer G. „Jawohl, der bin ich, was wünſchen
Sie „Sie haben geſtern meinen Sohn geſchlagen

„Das ſtimmt, Jhe Sohn wurde geſtern von
perlich gezüchtigt.“ „Warum „Er hat ſich j
haft benommen.“ „So mein So euimmt ſia
überhaupt nicht flegelhaft“ mit dieſen Worten zieht die
Fr nen Dummiſchlauch unter der Schürze hervor und
verſetzt dem Lehrer, ehe dieſer ſich zu ſchützen vermag, einen
derartigen Schlag übers Geſicht, daß er zurücktaumelt, und
ehe er ſich befiunen kann, iſt die „empörte“ Mutter ver
ſchwunden.

(Der neue Berliner Aeßpalaſt) iſt an
Mittwoch, zugleich mit der Früyjahrsmeſſe, in Gegenwart
der ſtädtiſchen Behörden und zahlreicher Ehrengäſte eröffuet
Für 2 Millionen iſt der Koloß auf dem Grundſtück
Alexandrienſtraße 10 errichtet. Das Gebäude iſt 5 Stock
hoch und gruppirt ſich in vier Flügeln um einen mächtigen
Hof. 2000 Firmen fiellen darin aus.

(Eine ſchwarze vLiſte) Zu Barcelong und
Valencia in Spanien haben die Schneidermeiſter einen
Berband gegründet und beſchloſſen, die Namen derjenigen
Kunuden, die Rechnungen ſchuldig geblieb

nir kärmir kor-
h 2 Je l 242

1 Nad, in den
Nonitungin r ntlerhbhenr Do s s ſonganiſchenHtzugin zu veroſfentlüchen Das den valencian hen
ar Tckurlbdot 1I3 Tueioreü GSeſchuldete beläu ich, wie aus der veroſſent-
11 2Auſamnmrmenttellirng 11 v s t v 5 n zI ten Zuſammen un 5 vier Milienen
MReales.

(Rön en iſt bereits dramgatiſiert 9L 9 e i b i V a n e i hie ever KBnr 9 Al 2 in m W r eng rvie R. D5 v b 422 evs 5 n tn J rn a 1dortigen Dtadltheaters Schmalz die Tnuideckn der
Strahlen durch Profeſſor R n tStrahlen Durch P or t on L n e u h um C
vieſem Stoffe ein amüſautes Theaterſtückche n zu ge-
ſtalten, das in etwa acht oder vierzehn Tagen
werden ſoll.

(350 000 Vik, für ein Cirkus-Ausſtatt
ſtück) Jm Cirkus Rinz in Berlin iſt ein
ſtattungsſtück mit Muſik, Geſang und Ball t ur
mög ichen nud unmözuchen Cirkuskünſten unter dem Titel
„Luſtige Blätter“ in Szene geſetzt, welches an Glanz und
Pracht Alles übertrifft, was auf dieſem Gebiete je dage-
weſenu. Die Unkoſten belaufen ſich auf die Kleinigkeit
350 000 Mark.

(Wem gehört Nordamerida?) Dieſe Frage
beantwortet Dr. L. FrirſchNew-otk in der „K. V.Ztg.“
durch folgende Statiſtik Die Eiſendahnen der Vereinigten
Staaten vefitz n 211 Billionen Acker Land, geaug, um
daraus ſechs Staaten von der Größe Pennſylvaniens zu
machen die Vanderbilis beſitzen zwei Millionen Acker;
Herr Diſton von Pernſyivanien beſitzt 4 Millionen
Acker; Murphy von Californien hat einen Landbeſitz ſo
groß wie der Staat Maſſachufetts der SchamoyLandbefitz
in ſo groß, daß ſeine Erben jährlich eine Million Zinſen
daraus ziehen 21 Millionen Acker ſind im Beſitze von
Ausländern.

(Dr. Friedmann) proteſt rte
aus Bordeaur bisher gegen die
Anklagen und betheuerte ſeine Unf
ruhig, jedes Wort erwägend, Während ſeines letzten Ver
höcs wartete Anng Merten im Korridor des Gerichtsge-
bäudes, um Friedmann zu ſehen, aber vergedend Alle
Koffer Friedmaun's ſind beſchlagnahmt und die darin ge-
fundenen Papiere der deutſchen Botſchaft in Paris über
wieſen. Aung Merten weilt noch immer im Potel de
France und verweigert allen Korreſpondenten die ſtürmiſch
verlangten Jnterviews. Sie will raſch mehrere franzö
ſiſche Chauſons lernen, um in Paris als Tanz Sängerm
aufzutreten.

(Die Bühne geſtürmt.) Eine franzöſiſche Theater
truppe, die in St. Sebaſtian in Spanien gaſtirt, ſtellte
ſolche Unzüchtigkeiten vor, daß das Publikum empört die
Bühne ſtürmte. Die Schauſpieler beiderlei Geſchlechts

nach erner Meldung
wieder ihn erhobenen

huld. Er antwortete

machten ſich noch in derſelben Nacht aus dem Staube.
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Freitag, den 28. Februar.

(Selbſtmord.) Aus Furcht vor einer Operation
hat in Becrlin ver Rentier E. Fritz e Selbſtmord
verübt.

(Abgebrannt) iſt in Wien die Kürſchner- und
Damenputzwaarenfabrik von Hermann König. Das Feuer
iſt wahrſcheinlich ſchon im Laufe der Racht ausgebrochen,
wurde aber erſt in der Frühe bemerkt. Nach zweiſtündiger
anſtrengendſter Arbeit wurde das Feuer auf ſeinen Heerd
beſchränkt. Der Schaden beläuft ſich auf über 100 000
Gulden, wird jedoch durch die Verſicherung gedeckt

(Die Brandſtiftungen) im Berliner Stadt-
theil Moabit und in anderen an der Peripherie gelegenen
Quorilieren, ſowie in den Vororten dauern trotz ſcharfer
Auſſicht noch immer fort. Die Brände waren wiederholt
recht bedentend. Die Entſtehungsurſachen der Bräude
weiſen ausnahmelos auf bös willige Branudſtif-
tungen din.

(Durch eine Schneelawine zerſtört) wurde
ein Dorf des türkiſchen Bilajels Trapezunt. Hundert
Menſchen ſollen dabei umgekommen und viele verwundet
worden ſein.

te

ſt

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplau.) Frei-

tag (Zweites und letztes Galſpiel des Königl. Sächſ.
Kammerſängeis Carl Perren, Mitglied des Königlichen
Hoftheaters in Dresden Undine. Zauberoper in 4 Alten
von Albert Lortzing.

Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues
Rigolctto. Aufang 7 Uhr. Sonn-

Altes Theater. Freitag
Die Reiſe um bie Erde in 80 Tagen. Anfang 8 Uhr

Die Chanſonette.

ncks reizendes Märchenſziel „Hänſel
etel“ exlebte im Lgl. Operuhauſe zu

Berlin bereits ſeine 100, vom Komponiſten ſelbſt
dirigirte Aufführnug. Sie trug den Charakter eines
Geſellſchaftfabends, den auch der Kaiſer nud zahlreiche Mit-

G rinr er. t le rn

glieder der Hofgeſellſchaft befuchten. Der Monarch befahl
nach d Schluß der Oper den Komponiſten in ſeine Loge
und zeiznete ihn vurch Verieibung des zKronenordens vierter
Klaſſe und huldrolle Worte der Aner ennung aus.

Wegen Sittlichkeitsverbreche a s an ſeinen
Schülerinnen wurde der Lehrer Zochtrt in Havetofloit
bei Sélswig zu 3 Jahren Zuchthau s verurthellt.

Wegen Beiſeiteſchaffung von Urkundenf

in ſes und Unterſchlagung amtlicher Selder in
zwei Fällen verurtheilte das Schwurgericht Meſeritz
den Bürgermeiſter Gruſchle aus Brätz unter Wegfall der
hereits gegen ihn von der Strafkammer erkannten drei-
jährigen Gefäugnißſtrafe zu 4 Jahren Zuchthaus und
390 Mk. Geldfirafe,

Vor dem Militärbezirksgericht München kam am
Sonnabend der Fall Zech“ zur Verhandlung. Der
Fall it den Leſern dekannt: Zech wollte am Sylveßerab end
bei Pſchorr in München von einer von der Hauptwache
geholten Patrouille unter die ruhig verfammelten Gäſte
ſchießen leſſen, weil das Publikam ſein Benehmen
gegen einen Soldaten lächerlich fand, hatte bereits laden
und anlegen laſſen und es wäre das größte Unglück ge
ehe wicht der Unterofficier Gallenſtein ver
nüuftiger geweſen wäre, als der Sergeant Zech und die
Soldaten nicht ſchießen ließ. Der Staatsanwalt, Stabs-
auditeur Ehrenthéeler, dielt die Anklage und verlangte ein
Schuldig, aber die militäriſchen „Seſchworenen“
ſprachen den 329 frei.

ſchehen, wenn

Heer und Marine.
erſte Diviſion unſeres erſten Ge

ſchwaders bricht aus den Winterquartier zu Wil
helmsbafen vom 2. Lis 7. März auf.

Kirche, Schule und Miſſion.
Der Lehrermangel iſt in Weſtfalen groß.

Bäl Regierungssezirk Arnsberg über 60 Lehrer-

Die

hreyd im
etzt ſind, wird dieſe Zehl von Münſter nochlUlen unbeſ

über hslt, Es ſollen deshalb in dieſen Jahre an mehreren
LehrerbildungLanſtalten Nebenkurſe eingerichtet

Durch dieſe Einrichtung können 60 Präparinden
mehr Aufnahme ſinden,

Ständigzge kirh liche Kommiſſare für
Lehrerſeminare. Von wehreren Genzralſuperinten
denten war der Wunſch ausgeſprochen worden, daß ge
zattet werden möge, ſiv bei Seminar Entlaffunes-

durch ſolche Geiſtliche vertreten zu laſſen,
angehören. Jm
Kirchenrath hat

ichts miniſter genehmigt, daß für

welche den
Einverſtändniß mit dem Evengeliſchen
daher der preußiſche Unte
jides evangeliſche Lehrer eder Lehrerinnenſeminar ein
ſtäsdiger kirchlicher Kommifſer in Ausſicht genommen

ird, welcher den Sen ralſuperintendenten in Bebinde-
rungt fällen vertritt, und daß dieſer ſtändige Kommiſſar
aus der Zabl der Superintendenten von dem Provinziel
Konſiſtor ugs unter Genehmigung des Eoangeſiſchen Ober
klircheuraths ausgewahlt wird.

unſt und Wiſſenſchaft.
Kouſervie ig alter Baudenkmäler.

neuerdings wiederholt vorgelommen iſt, deß
bei theilweiſer Neueindeckung der Däter an eiten

d älern (Kir 2c.) ein anderes Dickungsmoaterig
verwendet worden iſt, als das der alten Eindeckang oder
de eher aden Dagflächen, hat die preußiſche Re
zierung darauf aufmeriſam gemacht, daß dieſes Berfadren
den Gr ſätz'n der Denkmalsefle e widerſpricht. Für die
Zukunft ſoll dahir in Fällen dieſer Ait ſowohl für die
Keſtenv ſchleguuz, als auch für die Ausfübrung, darauf
Bedach d werden, daß die neu Deckung nicht

ra! ſond n Tor dtiur en Materigal, jondert auch in Form und Abdmeſnng
d inzelnen Deckticke der zu vdeſeitigenden alten Be
achung oder d t dleibendeun Dagflächen thunlichft

vollkommen eutprich
Ein Heilfernum gegen das typeöſe Fieber

entdrelte nach den „Figaro“ Dr. Chautemez, der Chef
des Jußitus Paſteu Parib.

G x WGottesdtenſtanzeigen.
Domkirche. Freitag, Abende 6 Uhr: Paffionsgottes-

dienſt. Dirconus Dithorn.

J. es a irtgah.u s am 29 TehrugSeraueſtcheitches ette? am 28. Februgr:
Wechſelnd bewölkftes, etwas

Wetter init etwas Schne e.
kälteres

n àm mrVerantwortlicher Redacteur: Otto Krauſe; für den
Rellame- und Anzeigentheil verantwortlich: Peter

Mom m ſen. Beide in Aerſeburg.

SeeAus dem Geſchuftsverkehr.
Skvſfe zu Confirmanden- Anzüge
ſowie für Herren und Knaben-Auzüge, Ueber
zieher liefete direkt an Private jedes deliebige Maaß,

zu Eugrok-Preifen. J [260Paul SeilerMuſter und Waare
erfolgen portofre i. r 4Tuch- Verſand Geſchäft Halle Saale.
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Tbeilnehmenden Freunden

und Bekannten hiermit (die
R Trauernachricht, dass heute
I Mittag unsere liebe Mutter,

S Schwieger- und Grossmutter
I Prau vervwittwete (835

Anna Jauck,
I goeb. Mittag, nach längeren
S Leiden ruhig entschlafen
S ist.
S uuit der Bitte um stilles
e Beileid zeigen dies an die
S trauernden Iinterbliebenen.
S bDie Beerdigung findet
Sonnabend Nachmittag 3 Uhr
S statt.

Zwangsverſteigerung.
Freitag, d. 28. Februar er.

Müſttags 12 Uhr,
verſteigere ich in der Wächter' ſchen
Gaſt wirthſchaft zu Naundorf: eine
Taſchenuhr (Remontoir) mit Kette.

Darauf 1807Nachmittags 12 Ubr,
in der Len z'ſchen Gaſtwirthſchaft zu
Reipiſch eine Kommode.

öffentlich gegen Baarzahlung,
Merſeburg, den 25. Februar 1896.

Meyer, Gerichtevollzieher,

Submiſſion.
Die zum Neub au eines Siechen

hauſes im Roſenthal erforderlichen
Schloſſerarbeiten ſollen im Wege
der öffentlichen Ausſchreibung vergeben
werden.

Zeichnungen und Bedingungen
pp. liegen im Vaubüreau auf dem
Rathhauſe aus und können dort Vor
wittags von 11 bis 12 eingeſehen
merden,
Berſiegelte mit entſprechender Auf
ſchrift verſehene Angebote ſind bis
zum
Montag, den 2. März er.,

Vormittags 11 Uhr,
im Magiſtratsbüreau einzureichen.

Merſeburg, d. 24. Febr. 1896,
Der Verwaltungsrath der von

Schildt-W olffersdorff' ſchen
Stiftung. (803
Große

Jnvenkar-Auckion
in Merseburg.

Sonnabend, den 29. d. Mts.
von Vormittags 10 Uhr an,

ſoll in der Mildner'ſchen Scheune
am Kinderpiatze das zum Oekonom
Oskar Mildner ſchen Nachlaß ge-
hörige lebende und todte Jnventar,

wie [8046 ſtarke Arbeitspferde, 5 große Wagen,
darunter 2 neue 4 zöll. Wagen, 1
kl. Leiterwagen, 1 Preſchwagen, 1
Kutſchwagen, 1 Rollwagen, 1 Dreſch
maſchine, 1 Drillmaſchine, 1 Hack-
maſchine, 1 Häckſel naſchine, 1 Wind
fege, 1 Reinigungsmaſchine, 1 Schlepp
harken, 1 Croscillwalze, 1 leichte
und 1 ſchwere Gliederwalze, 1 Schäl-
pflug, 1 neue Zickzackegge, div. and.
Eggen und Pflüge, 2 Krümmer,
1 Gliederſchleppe, Pferdegeſchirre,
Kummete, Ketten und andere land
wirthſchaftliche Gegenſtände,

meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
ſteigert werden.

Merſeburg, den 24. Februar 1896.

Fried. M. Kunth.

Ackerund Wieſen Verpachtung
im Woosdorfer Wehricht, Diſtrikt 9,
bei Merſeburg, in 10 Parzellen von 1-4
Morgen auf 6 Jahre

Sonnabend, den 29. Jebruar,
3 Ahr RAcchmittags,

im „Hospitalgarten“ zu Merſeburg.
Gleichzeitig werden noch etwa 20

Haufen Reiſig freihändig zur Taxe
verkauft.

Nähere Auskunft durch Förſter Nie-
mann zu Faſanerie. [817

Schkeuditz, den 22. Februar 1896
Der Jorſtmeiſter: Weſtermeier.

Zum Wohl der Menſchheit
bin ich gern bereit, Auen, welche an
Magenbeſchwerden, ſchwacher Per
dauung u. Appetitkoſtgkeit leiden,
in Getränk unentgeltlich namhaft zu
machen, welches mir und vielen Andern
ausgezeichnete Dienſte geleiſtet hat und
von Aerzten warm empfohlen wird.
342] J. Koch, penſ. Königl. Förſter,

Pömbſen, Poſt Nieheim Weſtfalen

Hächſtſch- Thüringiſche Actien Geſellſchaft
für Braunkohlen-Verwerthung zu Halle a, S.
Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung unſerer Aszionaire

iſt auf 5Sonnabend, den 21. März, Vormittags 11 Ukr,
im Saale des „Grand Hötel Bodse“ hier, Magdeburger Straße o. 65,
anberaumt worden.

Gegenſtände der Verhandlung werden ſein:
1. Vorlegung der Bilanz, der Gewinn und Verluſt- Rechnung und des

Geſchaftsberichts für 1895 durch den Vorſtand Bericht des Auf
ſichtsraths über dieſelbe Vorlage.

2. Erſtattung des Reviſionsberichts für 1895 und Beſchlußfaſſung über
Ertheilung der Entlaſtung.

3. Beſchlußfaſſung über die Dividende ſür 1895.
4. Wahl von zwei Aufſichterathsmitgliedern.
5. Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der Rechnung für 1806.

Jn Bezug auf die Zutrittsberechtigung, Stimmfähigkeit und den Legitimations
punkt verweiſen wir auf die ſtatutariſchen Vorſchriſten, wonach

1. diejenigen Actionaire, welche ſich an der Generalverſammlung zu be
theiligen beabſichtigen, ſpäteſtens am 20. Mär;, und zwar bis Nach
mittags 4 Uhr, ihre Actien im Bureau der Geſellſchaft zu deponiren
haben an Stelle der Depoſition aber die bis zum 20. März dem
Vorſtande vorzulegende Beſcheinigung

einer Reichsbankfſtelle,
einer Behörde,

oder eines der nachbenannten Bankhäuſer, als:

des Halle ſchen z von Kuliſch, Kaempf Co. in
Halle a. S.,

der Herren Becker Co. in Leipjig,
der Frivatdank zu Gotha, Jiliale Leipzig in Leipzig,
der Magdeburger Privat-Wank in Magdeburg,
des Herrn H. C. Flanut in Berhin,

daß die nach Nummern und Stückzahl anzumeldenden Actien bei der keſcheinigenden
Stelle deponirt ſind, genügt.

2. jede Actie à M. 600, eine und die StammActien à M. 1200,
je 2 Stimmen verleihen Niemand jedoch mehr als 250 Stimmen
in ſich vereinigen kann.

Die Eintrittskarten ſind am Jreitag, den 20. März auf unſerem
Geſellſchafteburegu, Brüderſtraße 14, hierſelbſt in Empfang zu nehmen.

Haſſe a. S., den 24. Februar 1896.

Der Aufſichtsrathvon Poß.
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eerreerd a
Bewährtes diätetisches

Getränk bei Darm-Katarrhen
und Verdauungsstörungen.

Dr. Michaelis
Bichel Cacao

Als tägliches Getränk an Stelle von Thee und Kaffee.
Dasselbe zeichnet sich darch Wohlgeschmack, Nährgehalt und

Verdaulichkeit hervorragend aus.
Mit NMileh gekocht hat Dr. Michaelis' Eicel-Cacao keine verstopfende

Wirkung und wirkt ebenso anregend wie kräftigend. Besonders empfehlens wert
für Kinder, sowie für Personen mit geschwächten Verdanungsorganen. S

Alleinige Fabrikanten:

Gebr. Stollwerck in Köln a. RKh,
Vorräthig in allen Apotheken und Droguengeschüäften.

Büeheen von d o. A. 2.50, Ko. A N. 1.80, Probebüonsen à m. o.50.

e
e

re

S Warme Knopfſtiefel S
für Kinder und Mädchen,

noch ſehr ſchön, billigſt bei II FIehnee
22-u-W-—JDer alleinige konkurrenzloſe Vertrieb

eines unentbehrlichen Ronſumartikels
für Merſeburg

an einen achtbaren, ſoliden Herrn oder Geſchäftsmann, der über 60 70 M. ver
fügt, zu übertragen. Artikel erfordert keine Branchenkenntniß iſt ſehr handlich
und wirſt bei nur einigen Stunden bequemer Arbeit, ſelbſt wenn Abſatz gering,
täglich ſofort mindeſtens 10--15 M. Nettoverdienſt ab. Riſiko vollpändig aus-
geſchloſſen. Selten günſtige Gelegenheit für Selbſtſtändigmachung oder für ein

ſicheres, hohes Nebeneinkommen. [823Offerten unter B. Z. No. S23 an die Kreisblatt- Expedition erbeten.

Großer Roßmarkt O! wie prachtvoll
in Altenburg. ſchmeckt dieſer Käſe! rief jener Herr, als

Donnerſtag, den 5., und Freitag er eben empfangene Poſtſendung probirte.
(Haupttag), den 6. März, ſind in dem Jch ſende franceo jeder Poſtſtation
großartigen Etabliſſement „Jreußiſcher 1 Poſtkiſtchen Brutto 10 Pfund

of“ 200 Fpieltiſche in altbe- Limburger für 3 Mk.
aunter Weiſe aufgeſtellt. Sahnenkäſe für 2 80 Pf.
Große Auswahl vorzüglicher warmer Backſteinkäſe für 2 50

verſchiedene hochfeine Sorten f. 4 M,

H. Eduard Geis er.
Liegnitz. a54

Jeden Montag werden

Zwiebeln
centnerweiſe zum Preiſe von 80 Pfg.
pro Etr. abgegeben. 825

Merſeburg, Halleſche-Str. 40.
Die Gutsverwaltung.

Carl Berger,
Ein brauchbares Arbeitspferd

ſteht zum Verkauf [824

und kalter Speiſen und Getränke zu jeder
Zeit, zu gewöhnlichen Preiſen und in
ſämmtlichen Räumen. Um recht zahl
reichen Beſuch bittet der Preußiſche
Hof in Altenburg, Feichſtraße 4,
am Roßmarkt, allerdeſte Roßmarkt-

lage. [834Dr. M. Hollrung's
Erklärung betreffend Zuſammenſetzung

und Wirkung des c 829
ZCeres- Pulver S um.

Gerichtliche Schritte ſind eingeleitet.
Direktor J. C. Jenſen, Kopenhagen Gaſthof zur grünen Linde.

Dwug und Verlag der Merfeburger KreisblattDrn (T, Leid h old Seſeburg, Altenburger Schnlplaß 6,

ierdurch erlauben wir uns,
die Ierren Dachpappen-Consu-
menten darauf aufmerksam zu
machenp, dass Wir den

Alleinverkecuf
unserer gesetzlich geschützten
und staatlich concessionirten

Duresco- Pappe
Prämiirt Amsterdam 1395

Herrn IL, Glass, Dachdecker-
meister in Weissenfels a. S.,

Töpferdamm 17,
übertragen haben. Die mannig-
fachen Vorzüge unserer bewähr-
ten Duresco-Pappe sind
derartig hervorragend, dass jeder
Dachpapp Reflectant es nicht
versäumen sollte, bei obiger
Firma sich näher zu orientiren,
und wird dieselbe jede Auskunft
bereitwilligst ertheiten.
Dachpappen Vabrik

von

J. Steindler Co.
Altona-Ottensen,

Indem ich auf Vorstehendes
hötl Bezug vehme, erlanbe ich
wir zu bemerken, dass ich von
der Bureseo- Pappe stets
Lager halte, und Muster, sowie
Prospecte jedem Interessenten
gratis und franco zur Verfügung

stehen. 1800Hochachtend

L. G A S G.

S Kaſſeler HaferCacao,
Packet 1 Mk., 10 Packete 9 Mk.,

HKoutens und Blookers
holländ. Cacaopulver,

Sprengels leicht (ösliches
Cacaopulber

das Pfund 2 Mk., 5 Pfund 9 Mk.,
Vanille -Bruch- und
Krümelchocolade,

ä Pfd. 1 Mk. 5 Pfd. 4 Mk. 50 Pfg.
Rusesischer Thee

in Packeten à Pfd. 1 Mk. 25 Pfg.,
gern gekauft, mit hochfeinem Aroma.

Grüne und schwarze
7m edas Pfund 2,50 bis 5 II.

Theegr ans
das Pfund 2 Mk.

in der
Drogen und Farbenhandlung

von Oscar Leberl,
820] 16. Burgstrasse 16,

Freitag früh empfiehlt [821

Raldaunen
KRoöob. Reichhardt.
Reilpferd- Verkauf.

1 Graditzer und Oſtpreußiſcher
Fuchswallach, erſterer 1,73, letzterer
1,68 hoch, 5 jähr. vornehmes
Exterieur, complett geritten, ſtehen
preiswerth zu verkaufen. [828
Halle g. Thurmſtr. 151.

Misenhirt.
v für SodawaſſerAp c alte und Brauſe-

limongade empfiehlt à Mk. 0,95. [830
H. Held, Waiblingen (Württbg.)

w C Dchichs

Abreisskalender
pro 896

in denkbar ſchönſter Ausſtattung, ſind
zum Preiſe von

35 Pfg.nür
vorräthig in der

Kreisblatt- Expedition.
z

Die amtliche Gewinnliſte der
Berliner Pferde- Lotterie
liegt von heute an in unſerer Expedition

zur Einſicht aus. [760Kreisblatt-Expedition,
Schüler finden 1 774
gute Pension

in Lehrerfamilie. Zu erfr, in der Kreis
blatt- Expedition.

Gesang-Verein.
Freitag 7 und 73/ Uhr ſs22

Alle Annoncen
vermittelt prompt u. billigſt
an ſämmtliche Blätter
BRudolfMosse
Annoncen Expedition

in Merſeburgvertreter Herr A. Wies o.
Koſtenanſchläge, Katalog und jede
J Auskunft in Jnſertionsangelegen-
heiten werden gern gratis ertheilt.

6. und .7 BuDas Wunderbuch Koſt ar
züge aus alchemiſtiſchen u. kabaliſt ſchen
Schriften früherer Jahrhunderte, enthält
auch das Sieben mal verſiegelte Buch.
Zu beziehen für 5 Mark von B. Ja-
oohbs, Buchhandlung in Blanken-

burg am Har i. (350
BRriefmarkKen-

Sammlung,
enthaltend ca. 700 verſchied. Marken, ca,
80 verſchied. Ganzſachen nebſt vielen
Dupletten, billig zu verkaufen.

Offerten unter I. 750 an die
Kreisblatt Expedition erbeten,

Goethes Werke volſſtändige
Ausgabe,) zu kaufen geſucht. Get.
Anerbieten mit Angabe des Preiſes de
liebe man in der Kreisblatt- Exped. unr.
„Goethes Werke“ abzugeben, [806

Mieths Verträge
ſowie

Rechnungsformulare
in allen Größen

find vorräthig in der
Kreisblatt-Druckerei,

II. Etage Dom 5
ſofort zu vermiethen und 1. October
zu beziehen. E. Schurig. [792
Wohnung zu vermiethen!

9 Zimmer mit Zubehör u. Garten
ſind jeder Zeit zu beziehen,

2. Die Wohnung des Herrn
Banquier M. Schulze iſt zu vermiethen
und kann 1, October er., ev. auch 1.
Juli 1896, bezogen werden.
2585 Weißenfelſerſtraße 2. I.

Wohnung mit 5 Zimmern nebſt
Zubehör wird p. 1. April er., möglichſt
in der Nähe des Balnhofs gelegen, ge
ſucht. Garten erwünſcht. An
gebote unter Gt. II. wolle m n in der
Kreisblatt- Expedition niederlegen. (833

Karlſtr. 11 iſt das Parterre
Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 2
Schlafſt., Vorgarten mit ſämmtl. Zubeh.
zu verm. und 1. April zu bezieh. Zu
erfragen daſelbſt 1 Treppe, 4990

Ein älteres, tüchtiges
Dienſtmädchen

wird zum 1. April oder ſpäter geſudht,
88 (((ggran Schanze.

Suche zum 1. April ein Stuben-
mädchen, welches die Behandlung der
Wäſche gründlich verſteht. Zeugniſſe u,
Lohnanſprüche einzuſenden an Gräfin
Schulenburg, Halleſcheſtr. 15. Frau

von Winckel. 789
Eine ält. anſt. Wittwe ſucht Be

ſchäftigung in Stricken, Nähen,
Ausbeſſern von Waäſche, Gardinen
d. gl. od. ſ. St. zur Führung eines kl.
paushalts. Näheres in der Kreisblatt

Expedition. [743Ein Mädchen als Aufwartung
ſofort geſucht Lindenſir. 14 1 Tr. (761

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
A. Annacker, Fleiſchermeiſter,

788 Dürrenberg.
Seilerlehr ling

vom Lande ſucht zu Oſtern

810) Gustav Juß.
Glaserlehrling, geſuch:.

sos 4. i.Zu Oſtern d. J. können in unſerer

Officin einige [527
Lehrlinge

Aufnahme finden. Meldungen ſind
aber umgehend erſorderlich.

Kreisblatt Druckoerei.
Ein kleiner, ſchwarzer Im (Teckel)

auf den Namen „Schnapp“ hörend, iſt
abhanden gekommen.

Gegen Belohnung im Schloß zu
Merſeburg abzugeben. 1811
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